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Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.

Brodlieferung
auf das Jahr 1879 für die Mannschaften
des Landwehrbezirkskommandos wird am

Mittwoch,  den 2Z. d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle
verakkordirt . Lusttragende Bäcker von hier
werden zur Verhandlung eingelaren.

Den 19 . Oktober 1878.
Landwehrbezirkskommando.

C a l w- . ' '

Vorladung zur
Schnlben-Liqnldation.

In der GantsaLe des David Haak,
Klosterwirths und Steinhauers und dessen
Ehefrau Johanne , geb . Schwitzgäbe le
von Hirsau , findet die Schuidenliquidation
am

Mittwoch,  den 18 . Dezember d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

md der Liegenschaftsverkauf am
M o n t a g, den 16 . Dezember d. I ,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause in Hirsau statt , wo
zu die Gläubiger unter Hinweisung auf die
im Centraldlatt enthaltenen näheren Be-
stmmungen Hiemil vorgeladen werden.

Den 10 . Oktober 1-- 78.
K . Oberamtsgericht.

S chu o n.

Calw.

Vorladung zur
Schulden -Liquidation.

In der Gantsache des Johann Georg
Stickel,  Bäckers in Neuweiler , findet die
Schuldenliquidation am

Freitag,  den 27 . Dezbr . d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

und der Liegenfchastsverkauf am
Montag,  den 23 . Dezbr . d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause in Neuweiler statt , wozu
die Gläubiger unter Hinweisung auf die
im Centralblatt enthaltenen näheren Be
stimmungen hiemit vorgeladen werden.

Den 19 . Oktober 1878.
K. OberamtSgericht.

S chuon.

Revier Licbenzell.

Wiesen -Verpachtung.
Am Donnerstag. :den 24 . d. M .,

Morgens 9 Uhr,
werden auf der Revieranttskanzlei in Lie¬
benzell auf die 6 Jahre Martini 1878 bis
1884 verpachtet:
auf Markung Liebevzell : Parz .»Nr . 362

bei der Papiermühle,
11 » 79 qm.

auf Markung Dennjächt : Parz .Nr . 136 bei
dem sogen . Kellerhäusle zunächst Unter»
reichenbach,
_ 3 s 94 qm. _

Fahrniß-Verklms.
In der Nachlaßsache der Ernstine , geb.

Most . Wittwe des Friedrich Bock , gew.
Schreiners von hier , findet am

Freitag,  den 25 . Okt. d. I .,
in dem Wohnhause derselben in der Metz¬
gergaffe eine Auktion statt , wobei vorkommt:

Bücher , Frauenkleider . Bettgewand , Lein,
wand , Küchengeschirr , Schreinwerk,
— darunter ein Secretär , und aller¬
lei Hausratb.

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen.
Den 19 . Oktober 1878.

^ TheilungSbehörde.

Fahrniß-Verklms.
In der Vrrlaflenschaftssache der Fried¬

rich Veiel,  Schlossers Wittwe von hier,
findet am

Dienstag , den 22 , und
Mittwoch,  den 23 . d. M.

je von Vormittags 8 Uhr und
Nachmittag « 2 Uhr an

in der seitherigen Wohnung derselben in
der Metzgergasie eine Fahrnißauktion statt
und kommt hiebei insbesondere vor:

am Dienstag Vormittag:
Gold und Silber — darunter eine goldene

Reprtiruhr und eine goldene Damen»
uhr ; Bücher . Frauenkleider;

Nachmittag:
Bettgewand . Leinwand;

am Mittwoch Vormittag:
Küchengeschirr , durch alle Rubriken.

Nachmittag -
Schreinwerk — darunter eine hartholzene

Aufsatzcommode , und ein Secretair,
Faß »und Bandgeschirr ; allerlei Haus«
rath darunter eine Standuhr.

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen.
Calw , den 18 . Oktober 1878.

Theilungsbehörde.
Calw.

Haus-Berkaus.
M.

Aus dem Nachlaß der
Schremer Friedrich Bocks
Wittwe in Calw kommt am

- Donnerstag,  den 24 . Okt .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus zur Versteigerung:
Ein zweistockigtes Wohnhaus mit gewölb«

tem Keller , eins zweistockigte Scheuer
und 21 m Gemüsegarten in der
Metzgergaffe.

» Gesammianschlag -1500 »16
Brd .Vers .Anschl. 5060 »16
Rathrschreiberei.

_H affn  er.
Feuerbach.

Herbst-Anzeige.
Die allgemeine

Weinlese beginnt
hier am Montag,
den 21 . d. MtS .,
und kann noch im
Laufe der Woche

neuer Wein gefaßt weiden.
Der Ertrag ist auf ca . , 500 bl . ge¬

schätzt. Die Weinberge find noch vollstän¬
dig belaubt und von schädlichen Einflüssen
verschont geblieben . Es läßt sich deßhalb
eine gute Qualität erwarten.

Für rasche Bedienung unter der Kelter
ist Sorge getragen.

Die Herren Weinkäuser sind freundlich
eingeladen.

Den 17 . Oktober 1873.
Gemeinderath .

Privai -Anzrigen.
Ten von I . A. Schauwecker  in

Reutlingen erfundenen , durch seine erstaun¬
liche Wirkung auf Oberleder an Schuhen
und Stieseln rühmlichst bekannten König¬
lich patenlirten unübertrefflichen

Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 60 ^ und 1

Die Expedition d. Bl.
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Stammheim , 20 . Okt . 1873.

Todes -Anzeige.
Theilnehmende Freunde und

Bekannte setzen wir in Kenntniß.
daß der Herr unsere theure

_ Schwester Marie Kaiser  uner¬
wartet aus diesem Leben abgerufen hat.
Eie starb hier gestern Abend 9 Uhr in
Folge eines Hirnschlags im 55 . Lebensjahr.

Ter größte Trost in unserem tiefen
Schmerze ist ihr allezeit freudiger Glaube.

Die Beerdigung findet Dienstag Mittag
um 2 Uhr in Calw statt.

Albert Kaiser,  Pfarrer
in Stammheim.

Pauline Stähle,
_ geb. Kaiser.

Waaren-Belkaiis.
Im Carl ZiegI  erächen Hause i n der

Bahnhosstraße findet am 24 . d. und den
folgenden Tagen eine Detailversteigerung
eines Theils des Waarenlagers statt und
kommt vor:

am Donnerstag Vormittag:
wollene und baumwollene Cachenez, Fla¬

nellhemden , weiße und farbige Baum-
wollhemden,

Donnerstag Nachmittag:
wollene und baumwollene Socken und

Strümpfe , Strumpflängen , Woll - und
Baumwollgarne.

Freitag Vormittag:
Shlipse , Cravatten . Hemdenkragen und

Manchetten , Hemdeinsätze;
Freitag Nachmittag:

schwarzseidene Halstücher , seid. Taschen¬
tücher,  Cravättchen , Shäwlchen , so¬
dann eine große Parthie Elsässer
Zize;

Samstag:
fertige Juppen , Jaquels , Hosen , Westen,

ganze Anzüge . Arbeitshosen , Blusen
und woll ene Arbeiterjacken.

Einige sehr gut erhaltene

Wilmrüberzieher
hat im Auftrag billig zu verkaufen

G . Binder,  Schneidermstr.

Kenntheim.

Erdarbeiter
sucht gegen guten Lohn

Maurermeister Walz.

Calw.

Neue Tisenbakm - Fakrtenpkime
L retour

mit den Abfahrtszeiten der an der Bahn liegenden Bezirksorte
und mit Anhang der

vom 15 . Dktobrr 1878 sn,
find zu haben in der

A. Oelschläge  r 'schen Buch - und Steindruckerei.

Für bevorstehende Saison erlaube mir mein in ollen Neuheiten gut sortirtes
Putzgeschäft bestens zu empfehlen.

Modellhüte
stehen zu gefl. Ansicht bereit.

Damen , welche ihre Hüte selbst machen wollen , sind freundlichst eingeladen.
Achtungsvoll

St -ittßatM- H Skisßrcchcr-GMH.
15 bis 20 tüchtige Steinhauer und Steinbrecher finden bei gutem Lohn dauernde

Beschäftigung im Steinbruch von Schumacher im Fischbachthal bei Sulzbach a . d. Murr.
Joh . Schumacher.

Makulatur
zum Tapezieren und Einpacken ist wieder
zu haben in der
A . Oelschlager scheu Buchdruckerei.

Ein ordentliches

Lausmiidchkn
wird sogleich gesucht ; von wem ? sagt die
Expedit , d. Bl.

Teinach.

Empfehlung.
Unterzeichneter hat

Spar Bügel und
Oekonomieherde,

letztere mit ausnahmsweise großem Loch,
mit und ohne Gußbeschläg , neuester Con-
struktion , zu äußerst billigen Preisen , stets
auf Lager.

Zeugnisse über deren Leistung liegen
vor . Ebendaselbst eingetroffen §

verzinntes und emaillirtes
Kochgeschirr.

Jos . Lechner,
Flaschner.

Calw.

auf den 11 . November d . I .,
ein braves Mädchen,

welches in den Haushaltung «-Geschäften
wohl erfahren ist, für eine stille kinderlose
Familie.

Nähere Auskunft ertheilt
Jäßle,  Lehrer a . D.

^ K Standesamt Calw"
Lom 14 . bis 20 . Okt . 1878.

Geborene.
14 . Okt . Adam , Sohn des Johann Funk , Cigar-

renmachcr -Aufseherö hier.
14 . , Gustav Wilhelm , Sohn des Wilhelm

Naschold , RethzerberS hier.
17 . , Johann Wilhelm , Sohn des Wilhelm

Schuhmacher , Maurers hier.
17 . , Pauline Caroline , Tochter des Carl Julius

Reuthlinger , Bäckers.
Gestorbene.

17 . „ Emma Friederike Pfleiderer , Tochter des
Gottlob Pfleiderer , Tuchmachers hier, 7
Wo chen alt.

Frankfurter Goldkurs
vom 17. Okt 1878.

20 -FrancS -Stücke 16 19 6.
Engl . Sovereigns
Rufs . Imperiales
Holländ . 10 fl.-Slncke
Dukaten
Dollars in Gold

20 40 6.
16 67 6.
16 65 6.

9 57 - 62
4 17 - 20

Reichsbank -Diskonto 5°/ „ G.

Nachtrag zu dem kurzen Bericht über die Calwer
Bezirksfchulverfaurmlung am 27 . September Ln

Nro . 1L7 ds. Bl.
Gerade weil bei dieser Versammlung trotz des interessanten und

zeitgemäßen Houptthema ' s das Laienelement so gut wie gar nicht
vertreten war und gewisse Persönlichkeiten nur sehr ungern dabei
vermißt wurden , hielt es Einsdr . ds . für nicht unpassend , das
Interesse des Publikums noch einmal und zwar etwas eingehender
auf diesen Gegenstand zu lenken, als es genannter Bericht lhat,
womit er übrigens letzteren in keiner Weise tadeln möchte ; er huldigt
vielmehr demselben Grundsatz wie der geehrte Hr . Vers , jenes Be¬
richts , der . wie es scheint mit ihm des Glaubens ist, eS könne nichts
schaden , wenn hie und da ein solcher Artikel sich aus den technischen
Zeitschriften , wohin er mit Fug und Recht gehört , mitten unter die
Kriegs - und Hiobspostm eines öffentlichen Tag . und Wochenblatts
hinein verirrt . Und da der Herr Vers , jenes Artikels dem geistlichen
Stande anzugehören schein t, *) so dürfte es nicht vom Uebel sein, wenn

*) Irrige Vermuthung ! Anm . d. Red.

ein Lehrer selbst sich über „ das Züchtigungsrecht in der Schule"
vernehmen läßt , denn er hat ja das beneidenswerthe Vorrecht und
Vergnügen , auch bei den exorbitantesten Ausbrüchen bübischer Rohheit,
Lügenhaftigkeit , Trägheit u. s. w . mit stoischer Ruhe über 0,5 zu verfügen.

Aus den Mittheilungen des Hr - O . A . Richter erfuhren wir
Lehrer ( was wir übrigens schon aus der neulichen im Staatsan¬
zeiger erschienenen Kundgebung eines Ellwanger Richterobersten folgern
konnten, ) daß es in Beziehung auf die Behandlung der zur Anzeige
gelangenden Fälle , von Ueberschreitung des Züchtigungsrechts von Seiten
der Lehrer , unter d ên In riste»  selbst zweierlei Ansichten
gebe : Die einen richten sich nach dem neuen Reichsstrafgesetz und
zugleich auch nach der allzuhumanen Minifterial -Verfügung vom
28 . Dezember 1870 ( welch letztere erst neuerdings unt . 19 . Okt . 1876
wieder wenigstens den Lehrern an den Latein - und Realschulen in der
Instruktion , betr . die Aufsicht über die 2 - und Iklasfigen Gelehrtcn-
und Realschulen aus Grund des Gesetzes vom 1 . Juli 1876 , strengstens
anbefohlen und eingeschärft wurde , indem eS z . B . im 4 . Abschnitt
dieser Instruktion , welche die Bestimmungen über die Schulstrafen
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enthält , unter Z. 14 unt . and . heißt : „ Bei Anwendung der in Ziffer

4 , ( wiederholte und vermehrte Hausaufgaben, ) 5 . ( Zurückbehalten

im Schullokal außer der Schulzeit ) und 6 . ( körperliche Züchtigung

gegen Schüler unter 14 Jahren ) genannten Strafarten sind die Vor-

schuften in Z 38 . und in tz. 32 . Abs . 4 der Ministerial -Verfügung

v . 28 . Dezember 1870 strenge einzuhalten . " Und gleich darauf

heißt es weiter : „ Was übrigens die körperliche Züchtigung betrifft,

so hat jeder Lehrer durch seine gesammte Handhabung der Schulzucht

darauf hinzuarbeiten , dieses Strafmittel bei seinen Schülern ganz

entbehrlich zu machen . " Und ferner wird diesen Lehrern in genannter

Instruktion zur Aufgabe gemacht , jede körperliche Züchtigung unter

Angabe des Namens des betr . Schülers , des Grundes seiner Be¬

strafung und der Zahl der erhaltenen Streiche tagtäglich ins Diarium

(Schultagebuch ) einzutragen . Welch eine Aufgabe bei einer Schülerzahl

von 30 bis 50 munterer , oft ganz sitzlederloser Knaben I) ; die andern

aber halten sich nur ans Reichsstrofgesetz und sehen jene Ministen »! .

Verfügung für sie nicht als bindend an , sondern betrachten sie nur

als eine im Wege der Verordnung erlassene Norm discipliniirer Natur.

Dies sollte nun schon nicht sein » denn wenn die Richter hierüber

selbst nicht klar und einig find , so müssen solches wir arme Lehrer

büßen . Wie könnte nun hier geholfen werden ? Ich meines Theilr

halte dafür , daß es von ganz guter Wirkung wäre für die Lehrer

sowohl als für die Eltern unserer Schüler , wenn jeder Oberamts¬

richter in Gemeinschaft mit dem Oberamtsarzt und OberamtSwund-

arzt in seinem Gezirksblatt jährlich oder alle 3 oder 5 Jahre unzwei¬

deutig und bestimmt bekannt machen ließe , was er unter strafbarer

Körperverletzung und Mißhandlung , überhaupt unter einer lieber-

schreitung des gesetzlich zugegebenen Zvchtigungsrechts der Lehrer ver¬

stehe, wonach sich alsdann Eltern und Lehrer zu achten hätten.
Aber nicht nur unter den Juristen gibt es hinsichtlich der

Handhabung des Züchtigungsrechts der Lehrer zweierlei Rich-

tungen,  sondern auch unter den Lehrern selbst.  ES gibt

nemlich Lehrer , die sich ähnlich wie die Juristen streng an das neue

Reichsstrafgesctz und an jme 1870ger Dezember -Verfügung halten

und hierin in keinerlei Weise über die Schnur hauen , sich lieber oft

halb zu todt ärgern , über gar manches , was in und außer der Schule

paisirt , ein Auge zudrückcn u . s. w . , und wiederum gibt es Lehrer,

di - es treiben , wie man eS früher , d. h . vor jener allzuhumanen

Minist . -Berfügung , immer und überall gehalten hat , die eben in

Gott ' s Namen zuschlagen , wie und wo sie rS für nöthig und ange¬

zeigt finden , die Ohrfeigen und Sitzfleischstreiche austheilen , daß es

> nur so patscht . Und merkwürdig , — gerade die letzteren gelten

wirklich noch für die besten Lehrer und werden von vielen Eltern,

ja sogar auch von hohen und höchsten Behörden den ecsteren weitaus

vorgezogen , so daß die humaner gesinnten , sich strikte an die ge¬

setzlichen Bestimmungen sich haltenden oft sehr darunter zu leiden

haben , was Einsender dieses mit Beispielen aus selbst eigener Erfahrung

beweisen könnte . Ich behaupte also wie gesagt : es ist heutzutage

noch so, daß viele Eltern und viele Behörden so urtheilen , der beste

Prügrlme .ster sei der beste Lehrer , und doch ist dieses Raisonnement

ebenso unhaltbar , wie wenn ich sagen wollte , derjenige meiner Herren

Kollegen , welcher bei jener Bezirksschulversammlung die meisten und

„schlagendsten " Beispiele von Exempeln vorzubringen wußte , sei in

der That auch selber der größte Prügelmeister ; denn wie gar mancher

Schlagehart sucht durch seine übermäßige Strenge nur seine mangelnde

Treue und Geschicklichkeit , seinen fehlenden .Fleiß und Eifer hereinzu-

holen und zu bedecken.
Und das sollte eben auch wieder nicht sein. Wer und was hier

helfen kann , soll helfen ; es thut wahrlich noth l Meinen Kollegen

und vollends meinen Behörden brauche ich jedoch nicht erst Vorschläge

zu machen und zu predigen , sie wissen beide sehr wohl , was in diesem

Fall recht und gut ist . Nur eine hierher gehörige Bemerkung kann

ich mir nicht versagen noch beizufügen . In dem Bericht über die Bezirks-

fchulversammlg . vom 27 . Sept . d . I . ( in Nro . 117 d. Bl .) wird nemlich

behauptet , die Frage , ob jene hyperhumane Minist . -Verf . ( die nach der An¬

sicht des Einsenders in den eigentlichen Humanitätsanstalten , nehmlich in

dm Gelehrten und Realschulen , am wenigsten stramm gehaudhabt wird)

abzuändern sei , sei einstimmig  verneint worden . Das könnte

etwa nur so verstanden werden , daß sich nur Eine  Stimme gegen

die Nothwendigkeit einer Abänderung jener Verfügung habe hören

lassen , — wovon mir aber nichts bekannt ist . So wie Einsender

ds . die Sache aufgefaßt hat , handelte es sich vielmehr darum , ob die

Lehrerschaft des Calwer Bezirks die Initiative ergreifen und zuerst vor

all -n übrigen Lehrern des Landes eine dahingehende Gesammteingabe
an das hohe Kultministerium einreichen solle oder wolle , daß durch

d -ese Verfügung die Befugnisse der Lehrer hinsichtlich des Züchtigungs-

rechts zu nicht geringem Nachtheil des nachkommenden Geschlechts z u

sehr eingeschränkt  worden seien . Und da wollten eben die

fl Calwer Lehrer denn doch nicht gerade die Ersten im Lande sein , weil

sie sich bewußt find , die Sache kaffe sich besser auf einem ander»

Wege ( etwa durch eine gemeinsame Motion der vaterländischen Volks«

schullehrervereine oder sonstwie ) erreichen und weil man sie sonst für

die fürchterlichsten Schlagharte und für die größten Gegner des nun

einmal zur Herrschaft gelangen sollenden Humanitätsprinzips hätte

halten können. __ (Schluß folgt .)

— Stuttgart,  18 . Okt . Bon heute an ist der Preis für

1 Kilo weißes Brod auf 28 Pf . , der für 1 Kilo schwarzes Brod

auf 20 — 26 Pf . , je nach Qualität herabgesetzt worden.

— Stuttgart»  19 . Okt . Vor einigen Tagen wurde in einem

Hause der Woisramshalde in einer Dachkammer versteckt ein 16

Jahre alter Bäckerlehrling gefunden , welcher io diesem Versteck 4

Tage und 4 Nächte , ohne jegliche Nahrungsmittel zu sich zu nehmen,

zugebracht hatte . Derselbe hatte die Absicht , sich anszuhungern , weil

er an einigen Hausthieren Tierquälereien vorgenommen hatte , und

sich der Strafe entziehen wollte . Derselbe wurde aber noch recht¬

zeitig und bei vollem Bewußtsein gefunden.
— Göppingen,  17 . Okt . Gestern war unsere Stadt in ein

festliches Gewand gehüllt , das Rathhaus und die Hauptstraßen waren

beflaggt . ES fand die Einweihung unseres neuen Schlachthauses

statt . Von der Post aus bewegte sich ein stattlicher Zug mit gut

besetzter Blechmusik bis zum Rathhaus , wo sich die bürgerlichen Kol«

legten und Beamten dem Zug anschloßen . Die Mezgerzunft , alt und

jung , war gut vertreten . Den Schluß bildeten verschiedene Gattungen

Vieh in wahren Prachtexemplaren . Vor dem Schlachthaus wurden

einige Reden gehalten und dann die Schlüssel dem Vorstand der

Mezgerinnung überreicht . Das Schlachthaus ist in jeder Beziehung

sehr gelungen und praktisch ausgcsührt.
— Obersontheim,  16 . Ott . Die „ N . -Zt . " schreibt : Der

Müller in Eschenau , Gde . V -llberg , verletzte sich vor einigen Tagen

an der innern Fläche seiner linken Hand , ohne die Wunde

wegen ihrer Unbedeutendheit zu beobachten . Erst der eingetretene

entzündete Zustand des Armes gab Veranlassung , nach ärztlicher

Hilfe umzuschauen , die denn auch , leider zu spät , dem Kranken in

umfassender Weife zu Theil wurde . Eine Blutvergiftung führte

nach vielen Leiden den Tod herbei.
— Pforzheim,  17 . Okt . Gegenwärtig ist hier eine umfassende

Untersuchung wegen in hiesigen Bijouteriefabriken verübten Gvlddieb-

stählen im Gange und es sind Hierwegen schon viele Verhaftungen

vorgenommen worden.
— Mannheim,  16 . Okt . Der Ausgang der Gant des Kon¬

sumvereins hat viele Aufregung veranlaßt » da jedes haftbare Mitglied

93 zahlen soll , welcher Betrag sich übrigens offenbar noch höher

gestalten wird , da die Beiträge teilweise nicht beibringlich sein werden.

Das Leben, Treiben und traurige Ende dieses Vereins mag allen

anderen ähnlichen Vereinen als ein ebenso lehrreiches als abschreckendes

Beispiel dienen , da nur durch Unternehmungen , die dem eigentlichen

Zwecke des Vereins fremd waren » dessen kläglicher Fall veranlaßt wurde.

— AuS Kiel  wird berichtet : Wie bekannt , war das . Scebataillon

bei der Katastrophe S . Maj . S . Großer Kurfürst veryältnißmäßig

am schwersten betroffen , denn von 81 Seesoldaten , welche sich unter

Kommando des Lieut . Schnackenberg an Bord des stolzen Kriegs¬

schiffes eingeschifft hatten , sind nur 22 dem jähen Wellentode entronnen»

während 59 , 6 Unteroffiziere und 53 Soldaten , in treuer Pflichter¬

füllung den Tod im feuchten Element gefunden haben . Ein großer

Theil der Mannschaft nämlich war im Zwischendeck an den Pumpen

thätig und stand hier bereits bis an den Leib im Wasser , als daS

Kommando : „ Alle Mann an Deck " erscholl . Das Schiff kenterte

jedoch zu schnell nach Backbord , als daß noch alle Leut : an Deck

eilen konnten . Eine Menge Soldaten , bezw . Matrosen erreichten bei

den wenigen Luck-n nicht mehr das Deck, während die Treppen ganz

vollgedrängt waren , da Alles nach oben zu stürzen suchte. Hier auf

den Treppen fanden sich auch bei drn Taucherarbeiten die meisten

Leichen vor , und es erklärt sich daher die große Zahl von gebliebenen

Seesoldaten , trotzdem sie alle im Schwimmen gut ausgebildet waren.

Diesen braven Gebliebenen zu Ehren hat der Kommandeur des See¬

bataillons , Oberstlieuk . am Ende , auf dem Kasernenhose , dem Portal

der Kaserne gegenüber , einen Gedenkstein setzen lassen , welcher am 10.

d. in erhebender Weise geweiht wurde . Derselbe besteht in einem

Granitblock , welcher in goldener Schrift die 59 Namen trägt , liegt

auf einem mit Pflanzen reich geschmückten Hügel , und wird von

hübschen Gartenanlagen umgeben.
— Berlin,  16 . Okt . Die „ Berl . Freie Presse " weist darauf

hin , daß nach Annahme des § . 5 des Sozialistengesetzes die Wahl-

Versammlungen für dir Sozialdemokraten unmöglich gemacht seien;

eS bliebe also den Sozialdemokraten nichts Weiteres übrig , als in

den Wahlversammlungen der Liberalen für die Kandidaten der Sozial¬

demokratie Propaganda zu machen . Das genannte Blatt schreibt



nämlich : »Nun , wir find damit einverstanden ; aber das mögen sich
die Herren Liberalen vor Augen halten , daß wir unsere Wahlver-
sammlunzen nunmehr in den ihrigen abhalten werden . Wir werden
keine liberale Wahlversammlung vorübergehen lassen , ohne dort , nach¬
dem uns dies in eigenen Versammlungen nicht gestattet ist , für unsere
Kandidaten zu werben und zu agiliren . "
— Berlin,  16 . Okt . Die legislatorischen Arbeitendes Bundes¬

raths find für die letzte und gegenwärtige Reichstagssesfion als abge¬
schlossen zu betrachten . Gleich nach dem Schluffe der letzteren wird
man sich noch über die AnssührungSbestimmungen zu dem Sozialisten,

gesetz schlüssig zu machen haben . Die Arbeiten für die nächste
Reichsragssejsion werden erst im Dezember beginnen . Dieselbe dürfte
in der zweiten Hälfte des Februar ihren Anfang nehmm.

— Die »Fr . Ztg . " veröffentlicht an der Spitze ihrer neuesten
Nummer eine von der Gesammt -Redaktion Unterzeichnete Erklärung
gegenüber den Ausführungen des Reichskanzlers im Reichstag über
Beziehungen der „ Frkf . Ztg ." zur französischen Regierung . ES wird
darin gesagt , daß der Reichskanzler der » mit jeder Anklage verbun¬
denen Pflicht der Beweisführung bis heute in keiner Weise nachge¬
kommen " sei, dann wird fortgefahren : »Wir werden , falls es auch
ferner nicht geschieht, dies von Zeit zu Zeit erneut konstatiren und
schließlich an das allgemeine Unheil dahin appelliren , daß der Fürst
Bismarck sich einer ehrenrührigen Verdächtigung gegen die »Frank
furter Zeitung " schuldig gemacht habe . " Es folgt hierauf eine Dar¬
stellung der RedaktionSverhältniffe der »Frkf . Ztg " , um zu erweisen,
daß eine Beeinflussung derselben durch die französische Regierung aus¬
geschlossen sei.

— Berlin,  18 . Okt . Ein schrecklicher Unglücksfüll wird der
„Trib . " aus Oranienburg gemeldet . In der Kolonie des »Alten
Bath " wohnen die Arbeiter Lambert und Buschow , deren Jungen
wilde Rangen und der Schrecken der ganzen Kolonie waren . Wie
so oft vorher , sollten die Beiden am Samstag wieder durch den
Schuldiener gewaltsam zur Schule citirt werden ; sie ahnten dies
jedoch und verkrochen sich, nachdem sie die Zimmerthör verriegelt , in
einem alten Koffer , wohin sie auch den Hund des HsuseS Mitnahmen.
Als die Eltern am Abend nach Hause kehrten und dir Thür gewalt¬
sam gesprengt harten , fanden sic den Inhalt des Koffers auf dem
Boden verstreut , und als sie den Kofferdeckel öffneten » sahen sie zu
ihrem Entsetzen — drei Leichen . Das Schloß des Koffers war zu¬
geschnappt ; es konnte von Innen nicht geöffnet werden und so waren
die drei Ltngesperrten dem Erstickungstode verfallen.

— Amtlich wird konftatirt , daß dicht bei Warschau Steppenvieh an
Tollwuth erkrankt sei.

— Berlin,  18 . Okt . Der Reichstag berieth heute das Sozial¬
istengesetz in dritter Lesung . Als Resultat der zwischen den konser-
vativen Parteien , der nationalliberalen Fraktion und der Gruppe
Löwe stattgehabten Verständigung lag ein von den Mitgliedern dieser
Fraktionen eingebrachter Kompromißantrag vor , durch welchen die in!
der zweiten Lesung gelassenen Lücken ausgefüllt werden sollen . Dar
nach würde sich, wenn sämmtliche Abgeordneten anwesend wären,
eine Mehrheit (222 gegen 175 ) von 47 Stimmen ergeben , die sich
noch um einige Stimmen verstärken kann , wenn einige Mitglieder
der Fortschrittspartei , wie man glaubt , für das Gesetz stimmen.
— Hildburghausen,  19 . Okt . Soeben , Sonnabend Nach¬

mittags 5 Uhr , geht uns aus dem Reichstage in Berlin folgende
Depesche zu : Das Sozialisten -Gesetz ist soeben mit 221 gegen 149
Stimmen angenommen worden . — Schluß des Reichstages.

— Berlin,  19 . Okt . Eine sozialdemokratische Versammlung
(in Firma : „ Verein zur Wahrung der Interessen der werkthätigen
Bevölkerung Berlins " ) war zu Mittwoch Abend nach der Belle-
allianceftraße 87 zusammenberufen » um einen Vortrag des Reichs-
tagSabg . Bebel anzuhören . Lange vor 8 Uhr war der Saal über¬
füllt . In Folge dessen fand sich der überwachende Polizeilieutenant
veranlaßt , da die Atmosphäre thalsächlich das Athmen erschwerte,
aus Ordnungs - und sanitätspolizeilichen Gründen die Versammlung
gleich nach der Eröffnung aufzulösen . Die Versammelten entfernten
sich, wenn auch erregt , so doch ziemlich in Ordnung.

— Wien»  15 . Okt . Ein sonderbares Testament ward vor Kur¬
zem beim königl . Gerichtshof in Großward -in veröffentlicht . Es war
dies die lrtztwillige Verfügung einer Dame . Sie vermachte ihren
Erben eine Summe von 100,600 fl., verfügte dabei in spezifizirter
Weise , daß Dieser 20 .000 fl ., Jener 30,060 fl , der Jüngste
35,000 fl ., ihr Advokat 5000 fl . , rc . von jenen 100,000 fl .» zu
bekommen . habe , welche — ein in ihrem Nachlasse befindliches
Hundert -Gulden Loos bei der nächsten Ziehung gewinnen wird . Die
Erben waren natürlich hocherfreut über ihr Glück , bis sie den Zu¬
satz hörten . Nun mögen sie hübsch Geduld haben , bis das LooS den
Haupttreffer macht . ' j

— Wien,  18 . Okt . Die Ernennung des Grafen Neust zum
österreichischen Botschafter in Paris macht natürlich von sich reden,
weil Beust als Antagonist des Fürsten Bismarck bekannt ist.
Einige Blätter wollen aus dieser Ernennung auf eine Erkaltung der
Beziehungen zwischen Wien und Berlin schließen . Allein dieser Schluß
ist doch ein sehr gewagter und zu weit gehender . Lieber hätte man
es wohl in Berlin gesehen , wenn der Graf Beust in den Ruhestand
versitzt worden wäre , allein Kaiser Franz Joseph ist dem Grasen.
Brust dankbar , weil er 1867 den Ausgleich mit Ungarn und über»
Haupt eine erträgliche Ordnung der Reichsangelegeuheiten herbei¬
geführt hat.

— Triest,  15 . Okt . Gestern Morgen um 5 ^ Uhr brach im
Dachstuhl des hiesigen Militärspitals Feuer aus , welches bei heftiger
Bora sich schnell über den ganzen Dachstuhl verbreitete . Um 9
Uhr war derselbe gänzlich niedergebranut . Um 11 Uhr war der
Brand gelöscht. Im Spital « lagen 147 Kranke und Verwundete,
da gestern noch 150 Verwundete nach Laibach abgeführt wurden,
und der gestern mit anderen 150 Verwundeten angekommene Dampfer
»Casior " wegen der Bora nicht einlaufen konnte . Alle Patienten
wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht , namentlich bot sogleich der
Chef der Firma Reyer und Schlick , Herr Karl Rcinelt , seine Villa
für hundert Kranke an . Alle Vorräth : und der Dachstuhl sind ver¬
brannt , darunter Montur und Gewehre der Verwundeten , sämmtlicheS
Kriegsmaterial des Feldspitals Nr . 17 , der Sanitätsabtheilung 7.
Niemand ist verunglückt , nur ein schon in den letzten Zügen Liegender
starb , als er transportirt wurde.

Paris,  14 . Okt . Gestern gegen drei Uhr war der Lallow
oaptik im Begriff , seinen höchsten Punkt zu erreichen , als eine fremde
junge Dame , die mit aufgestiegen war,  einen Schrei auSftieß und
zuiammenbrach . Man glaubte zuerst an einen Nerven - oder Schwindel¬
anfall , aber ein Arzt , der sich glücklicherweise auf der Gondel befand,
erkannte sogleich , daß die Frau im Begriff war , zu entbinden.
Einer der Luftsch ' ffer gab sogleich das Zeichen zur Niederfahrt.
Aber das Kind wollte nicht warten . Ohne einen Augenblick zu
verlieren , waltete der Arzt seines Amtes , bat die anwesenden Herren,
sich etwas zurückzuziehen und schritt zu der Entbindung , die in ' der
glücklichsten Weise vor sich ging . Ein kräftiger Knabe war einige
hundert Meter hoch in der Luft aus die Welt gekommen . Mau
landete . Die - Musik spielte und mischte ihre Klänge in das Geschrei
des Knäbleins . Sobald das Luftschiff befestigt und das Stegbrett
gelegt war,  nahmen die diensithuenden Arbeiter die junge Frau in
ihre Arme und trugen sie in den nächsten Wagen ; eine Dame trug
den Neugeborenen in ihrem Shawl nach . Der Arzt , ein Fremder
aus Tarbe , hatte 20 Frcs . für die Lustfahrt gezahlt ; er empfing beim
Aussteigen ein Honorar von 500 FccS . Die Aerzte wissen also
jetzt , wo eine einträgliche Kundschaft zu finden ist . Der Vater ist
der Sohn eines der größten Manufakturisten von Manchester . Seine
Frau wollte durchaus in den Ballon steigen , und in ihrem Zustande
sind die Gelüste bekanntlich unwiversteUich . Mutter und Kind
befinden sich wohl . Das letztere wird jedenfalls mit Recht den Titel:
»Seine Hochgeboren " führen dürfen.

London,  18 . Okt . Der Bericht der Kommission zu Unter¬
suchung der Angelegenheit der City of Glasgow Bank ist veröffent¬
licht worden . Es geht daraus hervor , daß die Aktionäre ein Defizit
von mehr als 6 Millionen Pfd . Sterling ( — 120 Mill . Mark ) zu
ersitzen haben . Der Bericht legt ferner dar , daß die Bank sich
systematischer Täuschung schuldig gemacht hat . Dieselbe hat seit
Anfang des Jahres die wöchentliche Bilanz , welche sie der Regier¬
ung zustellcn muß , gefälscht , indem sie den Beträgen wirklichen Geldes
eine imaginäre Summe hinzusügte , um den - Glauben zu erwecken,
daß sie immer eine ihren im Umlauf befindlichen Banknoten ent¬
sprechende Summe baaren Geldes habe . In den den Aktionären
vorgelegten Rechenschaftsberichten stellte die Bank oft die vorhandene
Reserve an baarem Telde übertrieben dar , sie hatte ferner die Ge¬
wohnheit , ihre Schulden als disponible Aktiva hinzustellen . Iw
Glasgow herrscht in Folge des Berichtes große Niedergeschlagenheit.

London,  18 . Okt . Reuter meldet ans Konstantinopel,
17 . Oktober : Der Sultan theilte gestern Layard mit , er habe ein
Schreiben an den Emir der Afghanen abgesandt mit dem Ersuchen,
Sie Differenzen mit England freundschaftlich auszugreichen . Dev
Sultan ertheilte auf 's Neue die Versicherung , er werde die vorge«
schlagenen R eformen für Kleinasten einführen . _ _

Obstpreise.
— Stuttgart,  19 . Okt . Auf dem Wilhelmsplatz betrug heute

die Obstzufnhr nur noch etwa 1000 Sack , der Preis blieb unver¬
ändert auf 5 60 Ps . bis 6 ^ Auf dem Güterliahnhof wurde»
einige Waggons zu 5 »14 10 bis 20 Pf . rasch verkauft.

Redaktion» Druck und Verlag von S . OelschlSger in <Salw.
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